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Mittwoch . Freita-
und Samstag.

gspreis vierteljährlich:
r Post abgeholt 2.\ 0 M .,
die Post zugestellt 2.40M .,

Montabaur monatl . 70 Pf ..
, unsere Agenturen ftei ins
Haus monatlich 75 Pfg.

Fernruf Nr. 10. für den Anterweflerw aldkrms<
(Amtliches Rreisblatt .)

Cchristleitung,Druck und Verlag von Georg Sauerdorn in Montabaur.

Anzeigengebühren fiir die
K-zefpaltene kleine Zeüe »der

deren Raum 20 Pfg.

Reklamen d.Doppelzeile 4yPfg.

Anzeigen finden im ganzen
Kreise wirksamste Verbreitung.

Beilagen nach Übereinkunft.

Bestellungen wecken jederzeit
angenommen.

Telegramm -Adrefie:
Kreisblatt Montabaur.

Montabaur , Samstag, clsn9. Märr 1918.

Amtlicher Teil.
An die Herren Bürgermeister in

jttsdorf. Horbach, Leuterod, O hingen, Welschneudorf,
mnbach, Breitenau, Caan . Eltenhausen, Hartenfels,
rschbach, Kammerforft. Marienrachdorf. Nauort , Ober-
jj, Schenkelberg, Seffenhausen, Stromberg , Freilingen,

Freirachdorf, Selters.
Zur Beantragung von Berhrlfen zu den Kosten der
Wnter 1917/18 abgehallenen ländlichen Fortbildungs-
ulen sind mir pünktlich bis spätestens zum I. April
il8 unter Mitwirkung der Herren Lehrer nachstehende
«gen zu beantworten unter Beifügung der dies¬
ig !. Rechnungen.
i. Höhe der gesamten Baraufwendungen abzügl. der

Kosten für Heizung, Beleuchtung und Reinigung
des Schullokals,
Von den Baraufwendungen entfallen:
a) auf Honorar des Lehrpersonals,
d) auf Beschaffung von Lehr- und Lernmittel, ein¬

schließlich Bibliothek,
c) auf Preise zur Auszeichnung fleißiger Schüler,
ä) auf sonstige Ausgaben.

3. Zahl der Schüler,
4. Zahl der Lehrer,
ö. Zahl der gesamten Unterrichtsstunden,
». Zahl der wöchentlichen Unterrichtsstunden

a) im Sommer,
b) im Winter,

7. Dauer des Unterrichts (z. B. vom 10. Oktober 1917
bis 25. März 19l8.)

Bei Schulen, die über den 1. April 1918 hinaus
«mt, sind Ausgaben und Stundenzahl für die Zeit
l zum Schulschluß schätzungsweise mitzuberechnen.
Montabaur,  den 5. März 1918.

Der Kgl. Landrat : Bertuch.

4. Ist Weidefütterung möglich?
5. Welche Mengen glaubt der Vorratshalter zur Durch¬

haltung seines etwaigen Viehbestandes unter Berücksich-
igung der Weidefütterung für das laufende Wirtschasts-
ahr unbedingt zu benötigen?

§ 4. Die Einzelanzeigen sind in einer Gemeindeliste
zusammenzustellen. Formblätter hierzu werden von derSreisblattdruckerei hier geliefert.Die Gemeindelisten über das Ergebnis der Vorrats-
eststellung sind genau aufgerechnet bis zum 20 . März

d. I . an die Verteilungsstelle des Kreises einzusenden.
§ 5. Die Besitzer von Rüben sind nach den bestehenden

Verordnungen nicht berechtigt, ihre Bestände an andere
Stellen zu verkaufen, als an die Bezirksstelle für Gemüse
und Obst für den Reg.-Bez. Wiesbaden , Geschäftsabtlg.
Frankfurt a. M., Gallusanlage 2 oder die von ihr be¬
auftragten Firmen.

§ 6. Wer es unterläßt , die angeordnete Anzeige
rechlzertig zu erstatten oder wer wissentlich unrichtige An¬
gaben macht, wird nach den geschlichen Bestimmungen
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mir Geldstrafe
ns zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

Montabaur,  5 . März 1918.
Der Vorsitzende des Kreisäusschusses.

- Bertuch.

Rach Mitteilung der Landwirtschaftskammer hat der
m Landwirtschastsminister ihr die Genehmigung erteilt,
/« (zchnachtel) Prozent des Grundsteuerreinertrages für
f8 Rechnungsjahr 1918 zu erheben.

Unter Bezugnahme auf § 18 des Gesetzes vom 30.
-inj 1894 (G.'-S . S . 126) ersuche ich ergebenst, wegen
»Sschreibung, Einziehung und Abführung der Beiträge
»8 Weitere zu veranlassen.

Die Beiträge sind spätestens 10. Juni d. Js . an die
MI. Kreiskafse' hier abzuliefern. Ich verweise Sie noch
»s die Kre sblattbekanntmachung vom 22. Juli 1899,
«isblatt Nr . 88.

Montabaur,  den 6. März 1918.
Der König!. Landrat : Bertuch.

»klmmtmachuog.
kt*. Aufnahme des Bestandes an Kohlrübe « pp.

am 15. März 1817.
Auf Anordnung der Bezirksstelle für Gemüse und Obst

.. dm Reg.-Bez. Wiesbaden wird aufgrund der Bekannt-
»chung über di«Errichtung und die Versorgungsregelung
* 25. September 1915 und der dazu ergangenen Er-
«zungen vom 4. November 1915 und vom 6. Juli 1916
( den UnterwesterwaldkreiS folgendes verordnet:

§ 1. Am 15. März d. I . findet eine Bestandsauf-
khme über alle Vorräte von weißen Kohlrüben, gelben
Drüben , Runkelrüben und Stoppelrüben (Wasserrüben,
«Herüben) statt. Die Bestandsaufnahme erstreckt sich
»f sämtliche Vorräte über 10 Ztr . an solchen Rüben,
^che die Erzeuger am 15. März in Vorrat haben, wobei
k eingemieteten Vorräte gesondert anzugeben sind.

8 2. Alle Besitzer von mehr als 10 Ztr . der im 8
Zeichneten Rübenarten sind verpflichtet, ihre am 15.Mär/
I . in ihrem Besitz befindlichen Rüben schriftlich oder

Endlich nach Anordnung des zuständigen Bürgermeister-
»ts diesem am 15. März d. I . unter Beantwortung
* im § 3 gestellten Fragen anzuzeigen.

§ 3. Die in § 2 geforderte Anzeige muß folgende
»laben enthalten:

1. Wie groß ist der Vorrat an
*) weißen Kohlrüben,
•) gelben Kohlrüben,
H Runkelrüben und Stoppest üben.
Die Angaben sind in Ztr . zu machen.
2. Welchen Viehbestand hat der Borrathaster

») an Pferde, Stückzahl,
») an Ärndvieh „
v an Kleinvieh „
*• Welche sonstige Futtermittel stehen zur Verfügung

y Körnerfutter, Ztr.
E) Raufutter „ (Heuh u. Stroh .)

Cöln,  den 23. Februar 1918.
Johanrttsftr. 72—80.

Rundschreiben Nr . 10
an  die Seifenkarte« ausstellenden Behörde».
Betrifft Herabsetzung der Seifenpnlverratio » .
In unserem Rundschreiben Nr . 9 vom 6. Februar ist

oersihentlich in der vorletzten Zeile das Wort halbe
ausgelassen worden. Der betreffende Satz muß lauten:

„Die Umrechnung der Seifenkartenabschnitte auf die
halbe  Höhe ihres Nennwertes wird von den Vertriebs-
stellrn bei der Zentrale bewirkt.

Es ist uns mitgetellt worden, daß einige Behörden,
trotz unserer Bekanntmachung die eingereichten Seifen-
puloermaiken in halber Höhe bescheinigen. Wir weisen
dicserhalb auf unser Rundschreiben Nr . 9 vom 6. Februar
ergebenst hin, wonach die Empfangsbestätigungen, auch
nach Herabsetzung der Seifenpulverration von 250 auf
125 Gramm seitens der zuständigen Behörde in der
gleichen Weise wie bisher über diejenigen Mengen Seifeu-
puloer auszustellen sind, für die Abschnitte eingereicht
werden.

ä Wir machen ausdrücklich nochmals darauf aufmerk¬
sam, daß wir die Umrechnung der Seifenmarken auf die
halbe Höhe vornehmen, sodaß, falls die Behörden ent¬
gegen der Vorschrift nur die Hälfte der eingereichten Seifen¬
marken bescheinigen die betreffenden Händler nur V* be§
Wertes der Seifenmarken zugeteilt erhallen, wodurch die
Versorgung der Einwohner mit Seifenpuloer leiden würde.

Seifen -Herstellungs- und Vertriebs -Gesellschaft
Vertriebsstelle Cöln.

Veröffentlicht.
Das RundschreibenNr. 9 ist im Kreisblatt Nr. 25/18

veröffentlicht.
Montabaur,  den 4. März 1918. '

Der Kgl. Landrat : Bertuch.

51. Hakirga og.

Nichtamtlicher Teil.
Deutscher Tagesbericht.

WTB Großes Hauptquartier, 8. März. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei Durchführung erfolgreicher Erkundungen wurden

östlich von Merkem 30 Belgier, nordöstlich von Festubert
23 Engländer gefangen genommen. Der Artillerie- und
Minenwerferkampf lebte am Abend in einzelnen Abschnitten
auf. ,

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Sturmabteilungen brachten von einem Vorstoß östlich

von La Neuville, südlich von Berry -au-Bac, eine Anzahl
gefangener Franzosen zurück. Im übrigen blieb die « e-
echtstätigkeit auf Störungsfeuer beschränkt, das sich aus
rem westlichen Maasufer vorübergehend steigerte.

Heeresgruppe Helgög Albrecht.
An der lothringischen Front entwickelte die französische

Artillerie zwischen Celle und Plaine rege Tätigkett.
* *

*

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorß.

Abendbericht.
Wirksamer Lnstangriff ans England.

WTB Berlin,  8 . März . (Amtlich.) London. Mar-
gate und Sheerneß wurden in der Nacht vom 7. zum 8.
März von mehreren Flugzeugen mit Bomben angegriffen.
Gute Wirkung war zu beobachten.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Für den Abschuß des für das Militärbrieftaubenwesen
schädlichen Raubzeuges werden folgende Belohnungen
gewährt:

Für einen Wanderfalken 5 Mark,
Für einen Sperber 5 „
Für einen Habicht 3 „

Die Beurteilung der Zuständigkeit einer Belohnung
und die Zahlung erfolgt durch die Nachrichten-Ersatz-Ab-
teilung Nr. 8 in Coblenz. der die Fänge unter Stehen
lassen eines kleinen Federkranzes einzusenden sind.

Vorwiegend nützliche Arten von R ubvögeln, wie Turm¬
falken, Buffarde, Weihen, die nach dem Reichs-Schutz¬
gesetz vom 30. 5. 1918 nicht getötet werden dürfen, sind
zu schonen.

Cablenz , den 7. März 1918.
Kommandantur der Festung

Coblenz -Ehrenbreitstein.
Abt. II Nr. 3587/1918.

„Das Feldheer braucht dringead Haser, Hm
and Stroh! Laadwirte helft dem Heere!''

Zum Friede« mit Rußland.
Der Friedensvertrag von Brest genehmigt.
Stockholm.  6 . März . Die Petersburger „Prawda"

schreibt: Die ruff. Regierung ermächtigte die Bevollmäch¬
tigten die den Friedensschluß in Brest-Litowsk unter¬
zeichnet haben, zur Anerkennung des Friedensvertrages
in Berlin. ^ ^

Zustimmung der Sowjets.
Basel -6.  März . „Daily Chronicle" meldet aus

Petersburg : Mehr als zwei Drittel der russischen Sowjets
haben dem Friedensschluß der Bolschewiki zugestimmt.

Die neue Lage im Oste« .
TUAmsterdam,  8 . März . Aus St . Petersburg

wird gemeldet: Der Zentral -Vollzugsausschuß der Sowjets
hat den Friedensschluß  mit großer Stimmenmehrhett
genehmigt.  Er trug den Mitgliedern , die sich zum
Kongreß nach Moskau begeben, auf. für die Ratifizierung
des Vertrages zu stimmen. — Krylenko ist wegen poli¬
tischer Meinungsverschiedenheiten mit den Volkskommis¬
saren zurückgetreten. * •

*

Ae Fnedeurverhlmdiuage« MitRumänien.
Der Arbeitsplan der Konferenz.

WTB Wien.  8 . März . Aus Bukarest  wird ge¬
meldet: In der heutigen und gestrigen Sitzung der Frie¬
denskonferenz im Schlosse Buftea wurde im wesentlrchen
der Arbeitsplan der Konferenz fcstqestellt. Es soll ei-
politischer, ein militärischer, ein rechtspolitischer und ein
handelspolitischer Ausschuß gebildet werden. Die Ver¬
treter der Verbündeten werden in alphabetischer Reihen¬
folge den Vorsitz führen. Die Sitzungen werden fortan
nicht mehr auf Schloß Buftea . deffen Entfernung von
Bukarest immerhin beträchtlich ist. sondern m dem m der
Nähe von Bukarest gelegenen königlichen Schloß Cotresem
stattfinden.

*

Die Wahrheit über die amerikanische Hilfe.
WTB Berlin,  7 . März . General Pershing, der

OberbefthlShaber der amerikanischen Streitkräfte in Frank¬
reich. hat nach dem Pariser Funkspruch vom 5. März,
4 Uhr nachmittags, folgendes erklärt : ,

Wir haben unsere Anstrengungen werter entwickelt.
Unsere Truppen beteiligen sich am Kampf. Un¬
sere Bestände sind noch nicht sehr beträchtlich. Die ame¬
rikanische Hilfe ist noch in den Anfängen begriffen.

Diese Aeußerungen des amerrkanrschen Oberbefehls¬
habers stehen in schreiendem Gegensatz zu den reklame-

t.

«
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^ .aste» amtlichen Verlautbarungen englischer und fran¬
zösischer Staatsmänner über die bereits wirksam gewordene
zahlenmäßig bedeutende amerikanische Truppenhilfe.

Zur preußische« Wahlreform
schreibt die »Franks. Ztg." unter dem 7. März , daß zur
Zeit eine Mehrheit für das gleiche Wahlrecht im preuß.
Abgeordnetenhause gesichert sei.

Erhöhung der Reichstagsdiäte « .
Berlin.  Dem Reichstag wird in allernächster Zeit

ein Gesetzentwurf über die Erhöhung öer Anwesenheits-
gelder der Reichstagsabgeordneten zugehen. Bis jetzt er¬
hielten die Abgeordneten für ihren Aufenthalt während
der Tagung einer Session 3000 Mark Entschädigungs¬
gelder. Diese Summe soll nunmehr auf 5000 Mark er¬
höht werden. Eine solche Erhöhung war von der Re¬
gierung bereits vor dem Krieg in Aussicht genommen.
Nit Rücksicht auf die gegenwärtige Teuerung soll das
Gesetz noch in dieser Session zur Verabschiedunggebracht
«erden , nachdem bereits mit den Fraktionen darüber eine
Rücksprache stattgefunden hat . In dem Gesetz sollen auch
«anche von den vorhandenen Unzuträglichkeiten beseitigt
werden, so die bei den Doppelmandaten und der Fest¬
stellung der Anwesenheit der Abgeordneten.

£@loks mb
(!) Montabaur,  9 . März . (Beginn der Somnter-

zeit am 15. April.) Wie aus Berlin gemeldet wird, ist
»»n doch der Beginn der Sommerzeit auf den 15. April
u»d nicht auf den 1. April festgesetzt worden. Die Som¬
merzeit beginnt demnach am Montag , den 15. April,
«orgens um 2 Uhr. indem die Uhren auf 3 Uhr vorge¬
rückt werden, und endigt am 16. September morgens 3
Uhr. woselbst die Uhren wieder auf 2 Uhr zurückgestellt
werden.

+ Montabaur,  9 . März . (Keine besondere Klei-
tzu»g bei der ersten hl. Kommunion.) Wie im Vorjahre
läßt das Hochw. Bischöfliche Ordinariat die Eltern der
Grstkommunikanten darauf Hinweisen, daß bei dem zur
Zeit herrschenden Notstand es im vaterländischen Interesse
jA wünschen sei, daß auf eine besondere Festkleidung bei
der Feier der ersten hl. Kommunion verzichtet werde.
Soweit möglich, sollen entsprechend hergerichtete Kleidungs¬
stücke Verwendung finden.

— (Zerrissenes Papiergeld ). So ziemlich all¬
gemein rst die Ansicht verbreitet, es genüge nur die Hälfte
des Papiergeldes mit der Nummer , um einen neuen Schein
dafür zu bekommen. Das ist falsch, denn die eine Hälfte
«it der Nummer muß etwas größer sein, andernfalls
wird das beschädigte Papiergeld nicht umgetauscht, viel¬
mehr werden auf beiden Seiten die Stempel mit der
Aufschrift „Wertlos " aufgedrückt.

— sZwangsbewirtschaftung landwirtschaftlicher und
gärtnerischer Grundstücke bis Ende des Jahres 1919.)
Rach dem bisherigen Recht konnte sich die Zwangsbe¬
wirtschaftung von landwirtschaftlichen und gärtnerischen
Grundstücken nur bis Ende des Jahres 1918 erstrecken.
Im Interesse der Bewirtschaftung brach liegender Grund¬
stücke und zur Förderung des Kleingarteubaues war bei
Fortdauer oes Krieges eine weitere Hinausschiebung des
Grdpuuktes für die Nutzungsentziehung geboten. Eine
nt diesen Tagen ergangene Bundesratsverordnung sieht
daher vor. daß die Nutzungsentziehung bis Ende des
Jahres 1919 erfolgen kann.

— Dem Leiter des Seraphischen Liebeswerkes (Kath.
Grziehungsverein) zu Ehrenbreitstein P . Cyrillus  O.
M. Cap., wurde das Bayerische König-Ludwig-Kreuz für
Heimatverdienste verliehen.

s!) Alles schlägt auf!  Seit gestern kostet die
Uebersahrt von Coblenz nach Ehrenbreitstein 6 Pfennig
die Person.

— (Fahrplanänderung .) Auf der Strecke Niedern¬
hausen-Wiesbaden verkehrt vom 10. März ab der letzte
Abeudzug um etwa eine Stunde später als seither, um
die Anschlußzüge von Frankfurt und Limburg abzuwarten.
Die Abfahrt von Niedernhausen erfolgt um 10.20 Uhr,
die Ankunft in Wiesbaden um 10.56 Uhr. Der Zug ver¬
kehrt nur Werktags.

** (Kgl . Fachschule für die Eisen - und
Stahlindustrie des Siegener Landes zu
Siegen .) Praktische Ausbildung in den Lehrwerkstätten
Schlosserei. Dreherei, Schmiede pp. Auskunft und Pro¬
gramm kostenfrei durch die Direktion.

Landwirtschaftliches.
— Vorsicht  sei die Mutter aller Maßnahmen des

Landwirts während der Kriegszeit! Es gilt, gutes Saat-
g»t zu beschaffen und dieses in möglichst einwandfreiem
Instand der Erde zu übergeben. In den meisten Fällen
fitzen am Saatgut — auch am Sommersaatgut ! — Er¬
reger von Pilzkrankheiten, die nicht nur den Landwirt,
sondern auch unsere gesamte Bevölkerung durch Ver¬
ringerung der Ernte wesentlich schädigen können. Deshalb
«uß der vorsichtige Landwirt das Sommersaatgut
(Sommerweizen, Gerste, Hafer, Rüben, Erbsen u. Bohnen)
von Steinbrand usw. durch Anwendung des bekannten
und bewährten Saatbeizmittels „Uspulun"  befreien.
Die Anwendung des „Uspuluns" bereitet nur wenig
Mühe und Kosten, die sich durch schönen Stand der Feld-
pfianzen und höhere Mehrerträge mehr wie reichlich be¬
zahlt machen. „Uspulun" ist zu kaufen in den üblichen
Berkaufsstellen.

= Die Postbezieher werden gebeten, sich beim Aus¬
bleiben oder bei verspäteter Lieferung einer Nummer stets
nur an den Briefträger oder die zuständige Bestell-Post-
anstalt zu wenden. Erst wenn Nachlieferung und Auf¬
klärung nicht in angemessener Frist erfolgen, wende man i
fich unter Angabe der bereits untemommenen Schritte )arr uns.

Montabaur . Kreisblatt -Bcrlag >

.. Günstiger denn je!
denn,je! So Wheute für uns iwc KrieMige.

5» «r, mit Worten des Kaisers -ausgedrückt: „BaMger end-
Mi ^ er ©ta? und starke HliüKiche Zukunft find uns sicher."
pfe Sisgesmacht des deutschen Schwertes wird sichtbarer
demr fe. In Osteuropa'hat es den Krieg so gut wie zu Ende
gebrach:- Was dort noch zu verrichten Aerbt. dient nur der
-Sicherung rmferes endFMtgen Sieges . Dem Mnzen Osten
wird offenbar. daß nur Deutschlands Sieg der Mode ist. !
Auch die russischen Machthaber in Petersburg heben sich
ichKcMch davon überzeugen müssen. Ws sie sich zuerst in
Dnsst-Litvwsk«cm den Friedenstisch setzten, zunächst ohne ehr¬
lichen Friedenswillen, meinten sie, Deutschland habe noch
nich«t endgültig gesiegt, es könne vielleicht doch überwunden
werden. Nun zweifeln sie nicht inehr, daß Deutschland der
Sieger ist und bleibt. Was es aber zu bedeuten hat, daß'
das ehemalige Risse»reich des Zaren tums als Feind «cmsge-
schaltet rst, ze'igt ein Rückblick auf jene schwerste Kriegszeit,
als uns die mvskowitffche Dampfwalze als die größte Ge¬
fahr bedroht«; als die russischen Heere einen Teil Ostpreußens;
überschwemmt und Lemberg. Galiziens Hauptstadt, einge¬
nommen hatten; als man in London bereits die Kosaken und
die indischen Lanzenreiter in Berlin einziehen laß.

Günstiger denn- je! Wo gib! es heute in Deutschland
M-eiumMge, Bangeniacherund Schwarzseher? Die finden
sich nur noch jenseits unserer Grenzen. Denn den Feinden
sind alle Hoffnungen geschei-terl, alle Berechnungenfehlge-
ichlagen. Verrechnet haben sie fich mit der Dampfwalze, mit
der letzten MWiarde. die sie zuletzt übrig behalten wollten.
Ws eitel hat sich erwiesen, daß ihnen«Italiens , daß ihnen;
Rumäniens Kriisgsl-eÄnahme den Sieg bringen müsse. Selbst
ihr nngeheuerlÄher LügensciNtzughat nichts äusgeri-chteck Auch
Sos stärkste Trommelfeuer, das sie «mrfgeboten haben, das an
Beschimpfungen und Verleumdungen, hat unser« Fronten-, hat
die Einheit mit unfern Bundesgenossen nicht durchbrochen.
Zwar -haben sie -beinahe die ganze Welt gegen uns aufgahetzt.
Aber zuallererst hängt unser Ansehen draußen in der Welt
von -der sicghosten- Äda-cht des Schwertes ab. Sogar die
Geltung un-fl-rs Geldes. Sobald das am Kriege unbeteiligte
Ausland die Unüberwindl-ichkeit Deutschlands erkannt hat,
ist dort der- Wert unserer Mark wieder gestiegen. Auch
unsere Mark, solange«der Krieg dauert, steht dort günstiger
denn je. Gesunken dagegen ist der Wert aller Führer ichaft
drüben. Wie viele Führer schon, mMt-ärssche und poMsche.
sind bei -den Feinden auf «der Kriegsbühnemit Si-sgeran-
sprüchen erschienen und dann allesami, ohne diese erfüllen
zu können, wieder zurückgetret-en-! Aber unerschüttervchseist
raren HindeNburg und Lndendorff empor. Ms die Sieges¬
zeichen unserer Uebevlegenheit, die keinerlei zahlenmäßige
U-ebermocht der Feinde bestreiten, die kein Uöbergewicht an
Menschen und Mot-ri-al bezwingen kann. Die Russen hatten
die nach Millio nen zäh lende Ueberlugenheit dar gestellt. Und
doch-ist sie gerade zuerst zusammengebrochen und durch Hin-
denburg rmd Ludendorss erledigt.

Günsriger denn je! Im Osten ist bereits Wirklichkeit, daß
allein Deutschlands Sieg der Friede ist. Auch für «den Westen
wind die Zeit kommen, in der die Feinde sich gestehen-müssen.
da,h-ihnen nichts übrig -bleibt, als sich unter die Unüberwind-
lichkeit Deurfchvands zu beugen, um wieder Frieden zu haben.
Wenn aber für uns «heute das Wort gilt : Günstiger denn sei.
so haben wir hie Pflicht, aufs äußerste alle Kräfte zu spannen,
um unsere Gunst völlig auszun-utzen. Was hierfür besonders
ins Gewicht fällt, hat uns«er Kaiser mit den Worten betont:
„3e%t gilt es : Sch'Iehung der Heimatsfr-oni-zu-m-letzten großen
Kampf!"

Hartnäckigkeit führt zum Ziel.
D . M . Weit von der Küste von TripMs abstehend , sichtete „U . .*

,m Morgengrauen eines Herbsttages zwei bitte Rauchwolken , die
sich im -Süden unterhalb des hohen Landes entlang zogen . Mit
äußerster Geschwindigkeit fuhr das U-Boot zum Angriff . Als es
in oie Nähe der beiden Dainpfer gekommen war , konnte es ans-
nracyen, «daß es einen Truppenlransportdampfer oon etwa 5000
Tonnen vor sich hatte , der von einem kleinen HÄfskrouzer begleitet
war . Im Begriff , vorzulausen and die günstigste Angriffsrichtung
für den Torpedofchuß einzunchmen , wurde „U . . ." jedoch be¬
merkt und zum Tauchen gezwungen . Beide Dampfer waren in¬
zwischen abgedreh -t und auf der Reede von Adarsa Susa westlich
von Derna zu Anker gegangen . Wegen vieler Sandbänke und
leichten Stellen war ein UMerwasserangrifs nicht möglich. Des¬
halb tauchte Oberl euitiicmt S . ans und ließ aus 8000 Meter das
Feuer aus dem kleinen Geschütz eröffnen . Sofort begann von
Land her aus den Forts und Küsten batterien eine heftige Kano¬
nade . an der sich auch die beiden Dampfer beteiligten , die aber völlig
wirkungslos blieb . Der Hilfskreuzer ging daraus Anker auf und
drehte herum , jedenfalls , um sein schweres Geschütz auf dem hinteren
Teil des Schisses zur Wirkung bringen zu können . Deshalb war
„U . . ." genötigt , das Gefecht abzubrechen und nach See zu ab-
zulaufeu . Immerhin waren verschiedene Treffer erzieit worden.
So hatte der Truppentransporter in der Breitseite ein kiasfendes
Loch erhalten . Noch geraumer Zeit tauchte das U-Boot wieder auf,
beftam aber im nächsten Augenblick von einem überraschend aus der
Sonne hevaustrelenden Meger einige Wasserbomben , die a«ber in
weitem Abstande detonierten . Demnach hatte man ihm den Motor¬
vogel aus die Fersen gehetzt, doch es gelang ohne Mühe , den Ver¬
folger von sich abzchchütteln . Noch gab der Kommandant die -beiden
Da-mpser nicht auf . Er überlegte , daß , wenn der Geleitzug bald
weitergehen würde , er am nächsten Morgen vor Sollum stehen
könnte . Deshalb lies „11 . . mit höchster Fahrt nach Osten , um
den beiden Dampfern am nächsten Morgen au -fzutouern . Aber der
nächste Tag verstrich, ohne daß die Dampfer gesichtet worden wären.
Ebenso vertief der folgende Tag , der zu Erkundigungen der Häsen
an der Küste Tripökls ' benutzt wurde . Aus aufgüsangenen Fuuk-
sprüchen ging mit Sicherheit hervor , daß die beiden Dampfer , von
denen einer italienische Kokomaitruppen an Bord hatte , noch in
der Nähe sein mußten . Deshalb lies das U-Boot wieder nach der
Reede von Mavsa Susa zurück und konnte hier am Abend richkig
trotz ziemlicher Dunkelheit -die beiden noch aus Reede liegenden
Schiffe entdecken. Es war «die Zeit des Neumondes . Doch herrschte
in der Luft ziemliche Sichtigkeit . An dem Eingang zum Hasen
bllnkte das LouchHeuer in regebnäHigen Zwischenräumen aus . In
fernem Schein wurde jedenfalls das U-Boot von Land aus be¬
merkt , denn es setzte plötzlich ein lebhafter Signalverkehr mit Mor¬
selaternen oon Land aus zu den Schiffen ein. Jetzt war es höchste
Zeit zum Angriff . Aus dem Bugrohr schnellte der Torpedo im

selben Augenblick, als auf dem Transportdanipfer SchnÄkseuer «aus'
vier Geschützen eröffnet 'wurde . Doch wenige Sekunden «später
bo-hrte sich der Stahlsisch in der Mitte des Truppemransporkdampfers
ein , der aber dennoch weiter feuerte . Auch der Hilfskreuzer begann,.
ebenso wie die Landbatterien , mit wütendem Geschützfeuer. Doch
auch für ihn hatte die Strinde geschlagen . Das U-Door flog unter;
dem Druck des Steuers herum , und ans dem Heckrohr schoß ein
zweiter Torpedo heraus , der nach etwa einer Minute bei dem Hilfs¬
kreuzer austvaf . Der Transporldampjer hatte das Feuer jetzt ein¬
gestellt. fein Genoffe feuerte noch zwei Schuß , dann hörte auch Mer

das Feuer aus . Nur noch von Land her blitzte in
das Mündungsfeuer der Geschütze aus , das die
autzerordenllich stark blendete . Dennoch gelang es,
fehlt nach See zu obMonfen.

In der nächsten Nacht steuerte „U . . di« R:
Die Stadt war völlig abgebtendet und nur schwer zu
vor den beiden In «setchen, die den Hasen äbisch-ließeis
nach Ueberresten der Dampfer gesucht . Doch
Schiffen keine -Spur mehr zu finden . Der Häfen
Dampfer mit Gewißheit gefunken . Im Morgeng
nran jedoch in einer Entfernung von vier «Seemeilen.
Häsens ein großes Trümmerfeld mit 40  Flößen , viel,
Westen , Invenlarstücken u «nd Rettungsbooten , die den -
para -iso" aus Saoona auswiefe ». Später konnte fest
daß a«uch der Hilfskreuzer , der den Namen „Porto T—
vernichtet morden war . So war also das Unternehni
beiden für «die italienische Kriegsmacht fahrenden St
gr-otzen «Schwierigkeiten glücklich zu En «de geführt u<n
gekrönt worden.

Die mineralischen Bodens,
der Akraine.

I ) . X- In Südrußiand , im Gebiet des ukrainischen Volks
der Reichtum Rußlands an Eisenerzen.  Bon di
zehrte vor denr Kriege nicht allein die «bedeutende stid-
industrie , foridern auä ) das Ausland , darunter De»
Oesterreich-Ungain . Im Jahre 1906 betrug «die Förde
kannten Manganeijenerzö von Nikopol etwa eine
von denen ein erheblicher Teil nach Deutschland
Herstellu «!̂ lerstiungsfähigen OiMtitätsstahles sind die
nicht ausroicheitd oochandeuen Manganerze -rmentbch-
Hoffnungen der Feinde ivar die Abfchkießlmg Deutschs
Ma -n«ga«n-erz-Züstchr aus ill-uHland , doch gelang es uns«
Industrie , diesen Mangel auszugleichen.

Auch die Eisenerze der «Bkäuueisenstei -ne «der Hol
sind in ziemlichem Grade manganhattig . Diese A
am Schwarzen Meer wurden vor dem Kriege noch .«
nutzt, «trotzdem ihr Eisengeha «l!t seh r hach ist. Er bet
Prozent . Die jährliche Produktion «m B-rauneisensi
vor «dem Kriege zwischen 3(10 000 und 400 000 Ton
einer bedeutenden Steigerung fähig . Die gesamten
winnenden Erzvorräte werden von Fachleuten aus 8
Pud geschätzt. Das würden 90 Millionen Tonnen E»
Bei einem «durchschnitttichen Erzgehalt von 40  Proze
360 Millionen Tonnen Roheisen.

Die siidruMche Ei «senindustcie , die ovrwisgenü w
und sranzöslschom Kapitai finanziert ist , braucht auf d»
steine von Kertsch nicht zurückzuareifen , weit sie in gi
das Erzdecken des Kriooj R«og besitzt, «dessen Erzprodu
dem Kriege aus etwa 3 Millionen Tonnen belief . 2
Krirvvj Rvg sind reicher . Sie «haben einen Cij-engshai
Prozenit . Die -kstesamworrätc im Kriovs Rog wer-
gesamt 86 Millionen Tonne « geschätzr. Das würde «
eigen Durchschnittsgehalt ei ner Ro heisen menge von et
»neu Tonnen entsprechen.

Die llteaine ist in der glücklichen Lage , neuen den t
Erzrevieren Rußlands auch über das e-nzige Kohtenreo
zu verfügen , wemi von Polen adgos«ehe» wird . Etm
der rusißchen Kohlenisörderu «ng stamm «en aus «der Utr«
20 Prozent aus Po -len . D>e Kohtenoorräte der Ukrai
Becken betragen mehr als doppelt so viel , wie die belg
vorrate , halten « «aber «doch keinen Vergleich mit den
Qberschlestens, Wests«aieiis , Eriglaichs , Pennsylvanieus,
n-ur ein KohLenvorra -t zweiter Ordnung . Deshalb i
sparsam damit «umzugehen . Der fitdrusfrschen Eifeniä!
der A-usdehnmig daidurch Grenzen gezogen.

Die Kohlenckr«ger des Douezbeckens sind außerdem
ringer Mächtigkeit . Die Flöze sind im Durchchnitt
«betragen zum Teil woniger , reichen niemals an zwei
heran . Außerdem liegen die Kohlen zum Teil m
Tiefe . Das verhindert auf jeden Fall , «daß «der ul
bergbau eine besondere Bedeutung bekommt . Die Ko
in den letzten Jahren belrug etwa 25 Millionen Ti
reicht damit etwa den achten Teil der deutscher , w
riesigen deutschen Vraunkohiererzvu «gui !gr-n außer acht

Der Osten des ukrainischen Gebietes reicht hmet
tafifchen Petroleiumreviere.  Das Erdülgsbich
ist das zweitgrößte -in Rußland , was die jährliche Ä
rrifst . Etwa 80—00 MM -ionen Pud wurden vor d«
Grossnyi gefördert , von einer russischen Gesamderzeng
500 Millionen Pick . Nicht nur für die Berjorgung d«
Brennmaterial ist diese eine Erdölproduktion wichtig,
das Schwarze Meer können a »ch größere Menge
werden.

Die Satzg «ewinn «ung  der Mvaine ist I
weil sie eine erhebliche Gewinnquelle des Landes darf
wird zum Teil in Bergwerken gowonneir , zum arides
die -Salzlagevungen des Meerwaffers ausgebeutst,
lammen ergibt eine bemerkenswerte Produktion , die
VA  Million Tonnen beläuft. — Die Phosphats
Ukraine in Podolien liegen in der Nähe der wejl
Sie sind -für die deutsche Landwirtschaft sehr wi>
den Krieg die Zufuhr oon Phosphaten abgeschnitteÄ

Lord Rortheliffe bekommt
v . K. Um«dien-nerfäKtters-iche Standhasttgö

Kr>iog-ers. der im Kampfe mkist zu überwi-rtden)
ijevcms zu -unt-eog-rialben-, hat die «feindliche Pro
"Mühe noch Kosten«gescheut, die deulsihi- FrS
schmften zu «bedecken, in denen man «dem ine
Kar zu -machen flicht, Äatz er «flir eine ebenso
ausilchtsl-ossGachv-käm-pft und am besten täte,
leben an der Fvmrt aû -UFüben- und sich«i-nen
chlupf bei «deng-roßmütiMn AMerten«zu -oek
,-ieser Hetzschri-sten, -die fln Namen des «ame "
censkomstees kürzlich durch rumänische Uöberla^
Ostfivirti«n unsere Ächützenyräben«gelaugte,
pülMpen und in etm-era unsfla-uÄchen Deutsch:«
Inihaües we>gen niedri-ger «gehä-ugt zu wer
ÄÄdateni", so fchreM darin oug«ebfich ewi flü
ool'tKit seinen«Kameraden«, „denkt ihr mar '
ilrs-ache, rvarmn ihr euch fchliagen tut?
F««m«Me -umid Bo terla-nd oder für Selb
.aeLches möchtoi ihr euch kämpfen? Denkt«ihr)
ruch für beiderlei um-j-o-nst jichlagen tut? . .
ihr euer Wut? Acht «für «die Freihei-t««und Mer
für die SeDstherrchaft und Despotismus .
den Krieg «ucht «gegen«das Deutsche Volk
a.egen der «deutschen Regierungs Selbsthervsct
Partei. Wso «rvartet nicht, «bis mvn-n euch akle^
, -sferrierl und kommt zu uns, wir werden,^
Leide tun, fon«dern euch Nahrung -geben, fo

Mi



WaWSem wei-vsvym sie roeoten pMttj-cyen Devyaii-nMe amtw=
tos geSührenid hena-u-sg-estrichen worden sind, schließt das
Fl »gN«t-t mit dein, feurigen Appell: „Das Amerikanische
Volt ist .Los Freieste der Welt. Ihr Deutschen müßt euch so
schnell als möglich von eurer despotischen Kaiserlichen Mili-
räÄsthen Regierung mit den grenzenilosenSteuern befreien
und seit versichert, daß, wenn ihr einmal diese Freiheit kostet
und genißt, chr me von eurer alten Regieren denken wird ."

Dieses mit „Amerikanischer Friedens -KvrnÄät" Unter¬
zeichnete Hetzblatt zeugt, wie diese kleine Stichprobe -beweist,
nicht gerade von einer gefährlichen Tüchtigkeit der „Auf-
Mrun -gs' -Komitees der Entente . Lord Rorlhciiffe wird eine
'harte Arbeit in seinem neuen Amt -haben, wenn er seine
Feirrde durch lügnerische Propaganda ebenso -einfangen will
wie seine eigenen Landsleute. Vor allem muß er und ferne
amerlbanifchien Freunde sich merken, daß er bei den-deutschen
Soldaten es nicht mit Analphabeten wie in seinen eigenen
Reihen zu tun hat : und wenn er schon von deutschen„Ueber-
i-wiffsrn" seine „ANskiiärungsschrfften^ verfassen lläßt, so soll
er wenigstens dafür sorgen, daß sie in ihrem Satzbau und
SiÄ urcht ganz deutlich die englisch-amerikanische Mache an
der Stirn trogen . Das merkt nämlich -der deutsche Soldat!

Zur Frühjahrssaat!
Wir haben noch einige Posten

besten , hochkeimfähigen und sortenechten
Sommersaatweizen
sowie Ia. Saatgerste

sofort lieferbar abzugeben.
Interessenten wird umgehende Bestellung unter Einsendung

von Saatkarten und Säcken empfohlen.
Zentral -Ein- u. Verkaufs -Genossenschaft

für den Regierungsbezirk Wiesbaden , e . G. m. b . H.
Wiesbaden , Moritzstr . 29.

Empfehle:

Deutscher
Rotklee-Same«.
A Mahr , Niederelbert.

Zirka 25 Zentner

qegenFreigabeschein  zu
kaufen gesucht.
Bernhard Link,Krugfabrik

in Ransbach.

Huhn zugelaufen. Zurück
gegen Jnseratgebühr u. Fut¬
tergeld . Kirchstraße 16.

Zur Rückkehr des Hilfskreuzers
..Wolf ".

lim die Mitte des Jahves 1917 wurden die englischen
Schösfaih-vtskroise durch Nachrichten über den Verlust einer
Änzahl großer und worilvüllsr Dampfer a-m Kap der Guten

. Hoffnung, vor Colombo, Bombay und im Golf von Aden
veunauihiigt. Besonders der Untevgwng des Postdampsevs
„Mongolsa" (86-06 Brutio -Register-Tolmen) am 24. Juni
aU'gssichts feines BestimmungÄhafens Baiübay erregte Auf-
fshen und -gab zu verschiedenen Anfragen- im engHchen Un-
revhause Veranlassung. Durch die Antwort -des Untsrstaiats-
sekvetärs, Macnamara , der «Märte , die „Momgolm" fei in
et », wie man glaube, von -dem deutschen- Hilfskreuzer„Wolf"
geleigtes Minenfeld ge roten, erfuhr die Welt zum ersten Male
von dem Däf-sm -und der geheimnisvollen Tätigkeit dieses
Schiffes. Etwas später, am 8. Augu-st. beantwortete Herr
Ma-cnamara eine weitere Anfrage durch die Erklärung , die

^AdmiraLtät sei-nicht in Urrkennt-nis der Bewegungen oder -des
-Schicksals-der deutschen Hilfskreuzer „Wolf" im Indischen
Dzeau, und „Seeadler ", „Möwe", „Bi-neta", „Puy-me" und
niederer, die vor einiger Zeit im Atlantik -gekreuzt hätten , er
müsse es -aber aülehnen, nähere Angaben , wetche dom Feinde
von Wert fein könnten, zu machen. Unverkennbar sollte
durch diese Andeutungen die Oesfendltchke-it beruhigt und der
Eindruck erweckt werden, daß das Schicksal oller -der -gen-annten
Äfiisse, von denen übrigens Ne „Möwe" -bereits am 22. März
von -ihrer zweiten- Kreuzfahrt glücklich höimgekehrt war , be-
iiiügell fei. Und -als man -dann ein halbes Jahr lang nichts
-vei-ter vom „Wolf" hörte, da mag auch bej uns mancher
angenommen- haben, -daß die Antwort -des englischen Unter-

’ -staatosökrelär doch wohl etwas mehr als leere Prahlerei ge¬
wesen fei. War es denn überhaupt denkbar, daß ein Kriegs-
'ch«ff mit feinen mann-igf-alii-gen B-edürfniffen für Mafchinen,
Arkillerie und Besatzung, -ohne jemals einen Hafen -a-nzu-
laufen-, sich über ein Jahr lang selbst erhallen, -gleich,zeitig sich
aber den NcchftellunMn- eines über alle Verbindungen -der
Erbe verfügenden Feindes entziehen konnte? Das Un-

. gls-u-biiche ist zur ' Tatsache geworden! Rach einer fü-n-fzehn-
nwn«i% ert KreaiFfshrt durch alle Meere ist der „Wolf", reich
mit Beute belaiden, wohlbehalten -in di« Heimat zunickgekehrt
und hat damit eine Leistung vollbracht, die in der Seekriegs'
gchchicht-e einzig dasteht und die in der Verleihung des
höchsten Kriegsovdens -an den Kommand-anien, Fvsgwtbon-
kapikSn Re-vger, einer -der Heiden des zweiten „Iltis " ruhm¬
vollen Angedenkens, ihre wohlverdiente Anerkennung ge-
»unden hat. Jetzt erst wird Herr Maenamara mit Wahrheit
'«gen können, daß die eniglifche Admiratität über das Schicksal
des „Wolf" unterrichtet ist.

Vermischtes.
* Lebensmikielklemme in England . Zu den vielen kleinen

Beweisen für die große Lebensmittelklemme in England ge-
!>öe« l die in den Zeitungen erschallenden Klagen über eine
Borordnung des Ackerbau-wmis, welche die Geflügelzuchtbe°
trSchklich einschränkt. In einem oder zwei Monaten werden
schon keine Eier und kein Geflügel mehr für die verwundeten
S ^ ld-ctten zu haben sein, und gerade jetzt, wo di« Hennen am
reichlichsten zu legen beginnen, soll man sie abfchlachten. Roch
di« für englische Gewohnheiten nicht unbeträchtliche Kleinig¬
keit: viele der angesehensten Klubs im Westend haben ihren
Mitgliedeni das Recht entzogen, Tischgäste im Klub zu be¬
wirten . Bedeutender ist eine parlamentarische Auskunft des
AbgeordnetenClynes als Vertreter des amtlichen Verbraucher-
Äus-schufses: Vor dem Kriege war -der aus einer Reihe von
Jahren berechnete Durchschnitt des für hie menschliche Ernäh¬
rung aufgewandten Weizens im Vereinigten Königreich 32
MMonen Quarter — 83 Millionen Hektoliter; der wöchent¬
liche Verbrauch also 1,6 Millionen Hektoliter. Die heimische
Ernte liefert davon im Durchschnitt den fünften Teil , also nicht
ganz für 11 Wochen im Jahr . Die fremde Zufuhr muß
de-mg-e-mäß den Bedarf für 41 Wochen decken.

Beurlaubung landwirtschaftlicher Facharbeiter. Die
landwirtsck'aftki-chen Maschinen und Gerätschaften, m-sb-e-
fondere die Dreschmaschinen, Motor - und Dampfpflüge be-
dü-rsen infolge der verstärkten Inanspruchnahme im Winter
bzw. im vergangenen Herbst dringend der Ausbesserung und
Instandsetzung für das kommende Jahr . Da es an Fach¬
arbeitern für la-ndw-rrt-schaftliche Betriebe aber außerordent¬
lich mcm-gett, soll, wie wir erfahren, Anträgen auf Beurlau¬
bung und Zurückstellung von Frcharbettern und Hand oerkern
(Motor- und Danr-pfpflugführer, Schmiede, Stellmacher,
Sattler usw.) nach Prüfu -ng durch die Sachverständi-gen der
Kriogswirtfchaftsämter und der Kriegswirtschaftsstellen auf
ihre RotwenNgkeii soweit als möglich stat tuegeben und die
bei den Ersatztruppenteilen befindlichen Leute oorübergehen-d
der La-ndwirtschaft auf Erfordern zur Verfügung gestellt
werden. In den Anträgen sind die Verwer.dungssähigkeii
und das Geburtsjahr des Betreffenden anzugeben

-ff: Keine Lagerbücher mehr für Schuhmarsnhändlert Tvotz
der erfolgten B-ek-anntmachun-g und, obwohl alle Handels- und
Ha-n-dweris -kammern die Mttestungen unentgeltlich zu,gestellt
erhalten, laufen immer noch 'bei der Firma Pr -euß, Berlin,
Bestellungen auf Lwgevbücher für das Jahr 1918 ein. Es wird
daher nochmals unter Hinweis auf die Bekanntmachung der
Reichsbekleldungsstelle zur Aufhebung der Bekanntmachung
betreffend -die Führung eines Lagerbuches ufw. vom 22. De¬
zember 1917 und die Bekanntmachung Nr . 10 des Hauptoer-
tcllungswu-sschufses des Schuhhanü-els vom gleichen Tage
darauf hing-swie-sen, daß die Schuhwar-enhändser vom
1. Januar 1918 ab keine La-gerbücher mähr führen müssen
und die bisher geführten mit dem 31. Dezember 1917 abzu-
ichstetzen hatten. _

Brennholzverkanf. Sausverkauf.
Die Gemeinde Niederelbert verkauft am

Dienstag, den 12. März dieses Jahres,
vormittags J/210 Uhr,

Distrikt Dielkopf:  630 Rmtr . Buchenscheit,
8300 Stück buchene Wellen.

Zusammenkunft an der Wertwiese.
Born,  Bürgermeister.

VnsAßverckp Zelters
emgetr . Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht.

Sonntag, de» 17. März dies. Jahres,
nachmittags 3 Uhr. t

findet im Lokale des Hotel Urohneberg dahier dieEeneraloerlammlong
statt , wozu die Mitglieder freundlichst ringelnden werden

Tagesordnung:
1. Vorlage der 1917er Jahresrechnung nebst Bilanz.
2. Erstattung des Revisionsberichts des Aufsichtsrats.
3. Erstattung des Verwattungsberichts des Borstandes.
4. Vorlage und Bekanntgabe des Revisionsberichts des

Verbandsrevisors Seibert  in Wiesbaden über die
gesetzliche Revision am 12. und 13. Juli 1917.

6. Beschlußfassung für die in § 52 pos. 8, 9 u . 14 des
Statuts vorgesehenen Fälle.

6. Allgemeine Besprechungen.
Die Jahresrechnung nebst Bilanz pro 1917 liegt vom

Erscheinen dieser Bekanntmachung ab in unserem Ge¬
schäftslokale eine Woche lang zur Einsicht der Genossen
offen.

Selters , den 8. März 1918.
Borschubnerem zu Selters

eingetragene Genoffenschaft mit unbeschr. Haftpflicht.
0 . w. Schneider , Kanlbach , Jang,

Direktor . Kassierer. Kontrolleur.

Nutzholzverkauf.
Die Gemeinde Srffenharisen verkauft im Wege des

schriftlichen Angebots
Distrikt Alzenheck:

Los 1 : Ca . 420 Festmeter Fichten -Stamm -Nutzholz,
Distrikt Strackeheid:

Los 2 : 48 Buchen -Slämme mir 56,79 Jestm.
daselbst

Los 3 : 9 Eichen-Stämme mit 10,11 Festmeter.
Das sämtliche Holz ist gefällt un£ kann vorher ein-

aesehen werden . Die Angebote si'nd schriftlich pro Fest¬
meter . verschlossen mit der Aufschrift : „Angebot auf
Nutzholz " und mit der Erklärung , sich den Verkaufsbc-
dingungen zu unterwerfen , bis zum
13. März dies. Jahres, nachmittags3 Uhr,

an den Unterzeichneten einzusenden . woselbst die Eröffnung
der eingegangenen Offerten in Gegenwart der erschienenen
Reflektanten statlfiadet . Genehmigung bleibt Vorbehalten.

Sessenhausen , den 2. März 19>8.
Der Bürgermeister:

Kern.

Mt»a»I«
wird stets angekauft.

Papierfabrik
Ferd Jagenberg u Söhne
Altenkirchen,  Westerw.

Wohuuuu.
4 Zimmer und Küche, zum
15. April zu vermieten . An¬
gebote unter O. X . 44 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Tüchtiges
Allemmiitchra

zum 15. März oder 1. April
in kleinen Haushalt gesucht.
Am AmtStkrichtßril Hieber,

Grenzhausen.

j Alle SortenAoMe-Siimereiea
erjte Qualität

eingetroffen.
Gä'tnerei Krimm,
Wirges (Westerwald .)

Bahnhofstraße.

Erstklassiger , sprungsähiger

Bulle lLchnche)
zu verkaufen.

Gastwirt Kern,
Sessenhausen  b . Selters

(Westerwald .)

Tüchtige Schneiderin
aus Wiesbaden empfiehlt
sich außer dem Hause für
Montabaur und Umgebung
pro Tag 3 Mark . Offerten
unter B . 38 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Am Mittwoch, 27. März 1918, «achmttt. 4 Uhr
werde ich in der Gastwirtschaft „ Zum Ankerh (Rüaz
in Höhr , im Aufträge der Erben der Eheleute Carl
Josef Gerharz in Höhr , deren
Snusdtsitznog. Höhe Bnhnholftrntze 8,

öffentlich meistbietend versteigern.
In dem Hause , das in günstiger Geschäftslage Itegt,

ist seit Jahrzehnten mit Erfolg Kolonialwarenhaudlung
und Bäckerei betrieben worden . Wegen Besichtigung
wende man sich an Herrn Kaufmann Wilhelm Roß-
ksop f in Höhr.

Höhr , den 7. März 1918.
_ _ Bayer,  König !. Notar.
Ae Schaswridr der Eemeinde Murottz
soll am 15. März , mittags 1 Uhr , im Gemeinde¬
zimmer auf mehrere Jahre verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt gegeben.
Maroth , den 6. März 1918.

Der Bürgermeister:
Bös.

, tzolzvettaus.
Die Gemeinde Seffenbach verkauft im Wege des

schriftlichen Angebots aus hiesigem Gemeindewald
100 Nmtr. Buchen-Scheithosz

im Distrikt Oelberg.  Das Holz ist gefällt und kann
eingesehen werden . Die schriftlichen Angebote sind unter
Anerkennung der Bedingungen verschloffen bis zum 13.
d. Mts . an das Bürgermeisteramt Seffenbach mit der
Aufschrift : „Angebot auf Holz " einzusenden , wo die Er¬
öffnung am 13 . d . Mts ., mittags 2 Uhr . stattfindet.

Seffenbach , den 7. März 1918.
Der Bürgermeister:

A l 1m a n n.

Holzversteigerung.
Dienstag, den 12. März dieses Jahres,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden in hiesigem Gemeindewald,

Distrikt Desper:
145 Rmtr . Eichen-Scheit und Knüppel,

25 Buchen-
3875 Stück buchene und eichene Wellen,

44 „ Nadelholz -Stämme Ir Klaffe,
4r „ „ „ 2r „
90 „ „ „ 4t „

öffentlich meistbietend versteigert.
Zusammenkunft vorm . 9 /̂g Uhr an der „Sandgrube ",

Straße Wirges -Ebernhahn -Dernbach.
Wirges , den 9. März 1918.

Der Bürgermeister:
G erz.

Rutzholz-Berfteigseuug.
Mittwoch, den 13. März dies. Js..

soll in den Waldungen der Gemeinde HnnSsdorf öffent-
-ich meistbietend versteigert werden:

14 Eichen-Stämme mit 11,30 Festmeter,
1 Buchen-Stamm „ 1,56 „
6 Hainbuchen -Stämme mit 2.28 „

57 Fichten - .. „ 17.27 ..
Zusammenkunft morgens /̂»10 Uhr im Distrikt Hardt.
Hundsdorf , den 6. März 1918.

Der Bürgermeister:
Z ö I l e r.

Holzversteigerung.
Montag, de» ist März ds. Js., '

nachmittags um 1 Uhr anfangend.
werden im Gcmeindewald Helferskirche » r

39 Eichenstämme mit 30,66 Festmeter,
72 Rmtr . Eichen -Scheit,
76 „ Buchen -Scheit,

7040 Stück Wellen
öffentlich versteigert.

Helferskirche « , den 7. März 1918.
Der Bürgermeister -Stellvertreter:

Weingarten.



Holzverkauf.
Die Gemeinde Dernbach verkauft am

Mittwoch den 13. März dies. Jahres,
nachmittags 2 Uhr anfangend,

im Gemeindewald, Distrikt Altgehege  10 , öffentlich
an Orr und Stelle:
7 Nadelholz -Stangen Ir . 64 2r , 1880 3r . 2910 4r und

36 l0 5r Klaffe.

Ferner werden verkauft im Wege des schriftlichen An¬
gebots aus Distrikt 5 Steinberg:
Los 1 : 41 l Nadelholzstämme mit 215 Festmtr . u . zwar:

22,28 Festm . 2t , 117,54 Festm . 3r . 74.78 Fest¬
meter 4r Klaffe; '
aus Distrikt 2 am Baumbacher Weg :

Los 2:  20 Nadelholzstämme 2r Kl . mit 25,08 Festmtr .,
66 Stämme 3r Kl. mit 51,93 Festmtr .,
27 Stämme 4r Kl . mit 9,84 Festmtr.

Das Holz lagert an guter fester Abfuhr ca. eine halbe
Stunde von Bahnstation entfernt und kann auf Wunsch
vorher besichtigt werden.

Schriftliche Angebote sind unter Anerkennung der Be-
dingungen verschloffen mit der Aufschrift „Submission
auf Nutzholz"

bis zum 21. März dieses Jahres
dem Bürgermeisteramt Dernbach  bei Montabaur ein-
zureichen, woselbst die Eröffnung am 22. März , nachmit¬
tags 2 Uhr stattfindet,

Dernbach, den 7. März 1918.
Der Bürgermeister:

Sabel.

J. Willi Klein, Grenzhansen,
Fabrik , Lager und Reparatur -Werkstatt

landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte
empfiehlt sofort vom Lager lieferbar:

Drillmaschinen ,Pflüge , Orig.Sack u. andere,
Cultivatoren , Jauchepumpen,

Futterschneidmaschinen , neu und gebraucht,
Rübenschneider.

Bei den nur geringen Eingängen an
Mähmaschinen empfiehlt sich frühzeitigerKauf,

einige neue uud gebrauchte Maschinen
sind vorrätig ,ebenso Heuwender .Pferderechen.

Btrfommlunt de; Bolkvereim
Montabaur

Sonntag, den 10. März, nachmittags 41- Ar
im grotzen Saale des Gasthofs Schmidt.

Als Redner wurde gewonnen:
Hm Direkter Dr. Brauns-M.-Eladdach:

„Der Kmnnl um den Frieden."
Um zahlreiches Erscheinen , auch der Damen , wird dringend gebeten.

W ei and,  Pfarrer.  Baldus , Geh . Justizrat

KMstWwerbMmlejfraickskM
Beginn SesLouMlevquaMÜs 22 April

MeWlMH ulKlsiuMst deimDiEm-KrsMiÜMkr

Mein in der Bahn
stratze Nr . t belegenes

in dem seit 30 Jahren
gut gehendes Manufak
Kurz -, Weiß - und Wo
Warengeschäft betrieben w
ist ab 1. Oktober d. I . and»
weitig zu vermieten even
auch zu verkaufen.
Rendant Joses Müll «,

Montabaur

Toufohrnittk.
Für unsere Betriebe

„Zimmermann " u . „Gier
bei Staudt nehmen wir tl

Fuhrwerk
zur Tonabfuhra

Gewerkschaft
Zimmermann

Tonbergbau Montabai

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herz

lieber Anteilnahme bei dem Hinscheiden
unseres nun in Gott ruhenden teuren Ent¬
schlafenen , des Herrn

Gerichtsaktaars Bernhard Mies

ökhkUUgt fntiitMcreii.6^cin(t(i 17-
bei sofortiger Vergütung gesucht.
Westerwälder Eisengießereiu. Maschinenfabrik

Jos . Ölig , Montabaur.

Kanftnännlsche Ausbildung.
Unterricht in allen kaufmännischen Fächern sowie

in Kurzschrift und Maschinenschreiben.
Dar neue Lehrgang beginnt am 19. April 1918.
Die Aufnahme ist am Mittwoch, den 17. April 1918,

nachmittags 21/s Uhr.
Aufnahmebedingungen: Gute Volksschulbildung ins¬

besondere genügende Sicherheit in der Recht¬
schreibung.

Für Schülerinnen mit höherer Schulbildung findet bei
genügend . Heteiligung ein besond .Lehrgang statt.

Anmeldungen wolle man möglichst bald an die Schul¬
leitung gelangen lassen . Von ihr sind aus¬
führliche Prospekte kostenlos zu haben.

Auswärtigen Schülern und Schülerinnen werden gute
Wohnungen in der Nähe derSchule nachgewiesen.

Kaufmännische Privat - Schule
von Karl Wolf in Siegen , Burgstraße-

Ich Hube mein Geschäft
non Selters nach

Koblenz verlest.
M. Sonnenberg,

Pferdebandlnng, Coblenz,
Viktoriastrasse Nr. 14. Telefon 2589.

Prim Lilchll-zMtMr
von jedem Inhalt und in jeder Länge sind stets aus
Laaer bei

Küfer Joses Bruch in Heiferskircheu.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Mglchrtartea über Eier

sind vom 13. März ab zu haben in der
«reisblatt -Druckerei Montabaur.

sprechen wir hiermit , besonders auch für
die schönen Kranzspenden und die Betei¬
ligung an der Beerdigung unsern tiefge¬
fühlten Dank aus.

Frankfurta. M., Montabaur. Wirges,
den 8. März 1918.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Elisabeth Mies geb. Sauerborn.

Elisabeth Grau
Joseph Reichert

Verlobte.
Fulda Limburga. d. £.

Kaufmännische Priuafsdiule
von

Bernd Bohne , Neuwied
Gegründet 1905. Bahnhofstr . 71.

Gründliche , gewissenhafte Ausbildung
Buchführung , Briefwechsel , Rechnen,in

Handelsl 'ehre usw., SchönschneUschreiben,
Stenographie und Maschinenschreiben

wird durch den guten Ruf der Schule
gewährleistet.

Prospekt frei . 1000 Anerkennungen.
Das neue Schuljahr beginnt am 8. April

und 1. Mai. Einzelfächer täglich.

Wir haben uns in Bonn
am 26 . Februar 1918 krieqstrauen lassen

Dr. med . Georg Eisei
Assistenzarzt d . Res.

Irmgard Eisei
geb . Hirsch

2
Die

Wbsli
Mi

&Hannover
Gamisonlazarett

Frankfurt a . AV
Stödt . Krankenhaus

«AH* «V »*> «V»

Beizt das Sommersaatgut
mit dem bewährten

Ospulun
Vernichtet die pilzlichen Schädlinge an Weizen,
Hafer, Gerste ,Rübenknäulen , Bohnen , Erbsen und
Gemüsesämereien . Erhöhung der Erträge Infolge
Verbesserung der Keim- und Triebkraft. Kein
Verheizen des Saatgutes, bequem« Anwendung.
Für Gemüsesämereien handliche Spezialpackung.
Erhältlich in den üblichen Verkaufsstellen.

Farbenfabriken vorm. Frledr. Bayer&Co.,Leverknsenb. Cöln,
Abt. für Pflanzenschutz und Schädlingsbekämpfung.
General-Vertretung nnd Hauptniederlage für

Grossherzogtnm Hessenu. Hessen-Nassau
R. & H. PENNRICH in Bingen a. Rhein,

Mainzerstrasse 26.

Es liegt im vaterläud.
Interesse

alle Abfälle  in

LiWerMAhlpitt
der Fabrikation zugänglich
zu machen. Dieselben kaust
zu Tagespreisen

6 . Scklotz,
Montabaur , Steinweg 9.
Kreis -Knochensammelstelle.

™tatta ns S
hörigen Weise weiter von

angekauft.m»ir

S»akiö»se».-Krtte«
werden angeferligt.

Frau Stolz,
Montabaur , Großer Markt 6.

Kaufe ausgekämmtes
Frauenhaar.

Kaule
jedes Quantum ausgekämmte«r haare. -W>
K. Kirchem , Alberlstr. 5.

Gesuche,
Bittschriften,

Reklamatiouei
Korrespoudenzen

an Behörden und Prir
fertigt an

Michael Gei
Moutab »ur, (Alt .Amtsger

Seii

Äetri

Eine erstklassige

Fahrkuh
(Lahnraste ) , Ende
das 3. mal kalbend , steh^
verkaufen.
Neumühle , Hartensi

(Unterwesterwald .)

zeliAhWlei

Dovvelwaggon

Silz
eingetroffen

Franz Spielmann
Montabaur.

Strafformulare wegen Nichtablieferung von Eier an die
Sammelstelle (Formular -Nr . 1 u . 2) sind vorrätig in der

Kreisblatt -Druckerei Montabaur.

WlrWze Ziege
zu verkaufen . Näheres in
der Geschäftsstelle dies. Bl.

lose Schienen 1200—Hs
lfde. Meter in Höhen
60 , 65 und 70 m/m_
Weichen und etliche
wagen gegen Höchst-Anx
zu verkaufen.

Th. Wertgen jt
Balleudar , Telefon 2k

Postfach 14.

nsani
itzvi<

«wal
inen
«uß.
läge

»es B
rfüge
)reh i
" A

Ei
sendm,

»n hj
zt w

Ei» Arbeitei
sowieei» Fahrmi

für mein Ochsen - Fuhr
gesucht.

Adam Onirmb«
Sägewerk , Montabo

ater!
chrge,
Karten

Si
Zu
die

takten

Kr

Dienstmädchkl
für leichte Hausarbeit s^
gesucht ; daselbst auch ‘
Putzen des Geschäfts^
für Samstags

Putzfrau gesucht
Gebr. Eudris , Monte
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